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Kitzrettung im Team
Bei der Rettung von Kitzen vor dem Mähtod werden Landwirte 
und Jäger im Kreis Lippe von Schülern eines Lemgoer Gymnasi-
ums im Rahmen des Projektes „Save the Kitz“ unterstützt. 

S amstag, kurz nach 5 Uhr:
Trotz der frühen Stunde 
herrscht auf dem Hof Meyer 

zu Hölsen in Bad Salzuflen-Höl-
sen, Kreis Lippe, reges Treiben. 
Denn heute steht auf dem Pferde-
betrieb die Mahd von 30 ha Grün-
land an, und die Flächen sollen 
vorher noch abgesucht werden, 
um Rehkitze und die Gelege von
Bodenbrütern vor dem Ausmähen 
zu retten. „Gestern Abend waren
schon fünf Personen drei Stunden 
damit beschäftigt, Tüten und Wild-
warner zu verteilen“, berichtet 
Landwirt Albrecht Meyer zu Höl-
sen. Beides soll bewirken, dass die 
Ricken ihre Kitze über Nacht aus 
demschützendenGras führen.Am
Mahdtag selbst werden die Flä-
chen zudem von Jägern und ihren 
Hunden abgesucht. Doch für Zwei- 
und Vierbeiner ist die Suche in 
dem hohen Aufwuchs mühselig. 
Erschwerend kommt hinzu, dass 
die Kitze kaum Witterung abgeben.

Schüler engagieren sich
An diesem Morgen bekommen 
Landwirt und JägerUnterstützung:
Julius, Felix und Haakon sind 
Schüler der Jahrgangsstufe acht am 
Engelbert-Kaempfer-Gymnasium 

(EKG) in Lemgo, Mitglieder einer
Schüler-AG und aktiv im Projekt
„Save the Kitz“ (Rettet die Kitze).
Die Leitung hat Daniel Muschiol. 
Er ist unter anderem Lehrer für den 
Bereich MINT (Mathematik, In- 
formatik, Naturwissenschaft und 
Technik) und hat die AG 2014 ge-
gründet. In den vergangenen Mo-
naten haben die Schüler aus vor-
gefertigten Teilen drei Drohnen 
mit Wärmebildkamera zusammen-
gebaut und engagieren sich nun 
bei der Kitzsuche.
Finanzielle Unterstützung erhält
das Projekt unter anderem durch
die Landesinitiative „Zukunft 
durch Innovation“ (zdi). Sie hat
zum Ziel, naturwissenschaftlich- 
technische Bildung gemeinsam 
mit vielen Partnern in einer Region 
zu fördern, indem jungeMenschen
für MINT-Themen begeistert wer-
den. So sind auch externe Dozen-
ten, unter anderem des Berufskol-
legs Lüttfeld in Lemgo, in das Pro-
jekt eingebunden.
Die Nachfrage nach den „jungen
Kitzrettern“ ist groß. Seit Anfang 
April suchten sie schon gut 300 ha
Grünland ab und fanden dabei 38
Kitze, berichtet Muschiol, selbst 
auch Jäger. Schüler und früh auf-
stehen –wie passt das zusammen? „Spätestens, wenn die Jugendli-

chen ihr erstes Kitz aus einer Flä-
che getragen haben, ist die frühe 
Uhrzeit keinThemamehr“, berich-
tet er. Insgesamt gehören 18 Schü-
ler der AG an. Zudem engagieren
sich hier rund ein Dutzend Er-

wachsene. Zu diesen zählt Uwe
Schröder, dessen Tochter ebenfalls 
Schülerin auf dem EKG ist. Er ist
einer von mittlerweile acht Droh-
nen-Piloten. Das hört sich viel an. 
Angesichts von drei Schüler-Droh-
nen und zwei privaten Drohnen, 

Junge Rehkitze 
flüchten nicht, 

sondern drü-
cken sich bei 

Gefahr ins Gras. 
Das erschwert 

die Suche.
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„Pilot“ Uwe Schröder macht die 
Drohne startklar. Die Flugroute wurde 
vorher am Rechner programmiert. 

Während die Drohne mit der Arbeit 
beginnt, entfernt Jäger Wilhelm Pivit 
die am Vorabend aufgestellten Tüten.

Mittels „Skyview“-Brille kann der 14-jährige 
Julius Podewils sehen, was die Wärmekamera 
an der Drohne in etwa 20 m Flughöhe aufnimmt.

Vier Augen sehen mehr als zwei: Melanie  
Ziegler, die sich privat in dem Projekt enga- 

giert, erhält die Bilder der Kamera aufs Handy.
Die Position der Drohne verrät den Helfern Julius Podewils und Andreas  
Niemeier, Hundeobmann der Kreisjägerschaft Lippe, wo ein Kitz vermutet wird.
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Sechs sind top, neun ein Flop
Die Stiftung Warentest hat 31 Alleinfutter für Hunde getestet. Sechs wurden als 
„sehr gut“ bewertet, neun fielen durch, darunter fünf Barf-Futter.

W as versorgt Hunde perfekt 
mit allen Nährstoffen: 
Futter aus der Dose oder 

Menüs mit rohem Fleisch, soge-
nanntes Barf-Futter? Die Stiftung 
Warentest hat 31 Alleinfutter ge-
testet: 26 klassische Feuchtfutter 
und fünf tiefgekühlte Barf-Menüs. 
Ob sie tatsächlich alle notwendi-
gen Nähr-, Mineralstoffe und Vita-
mine enthalten, wurde am Modell 
eines 15 kg schweren Hundes be-
rechnet.

Rundum versorgt
Sechs Futter erwiesen sich als sehr 
gut. Dazu gehörten die Feuchtfut- 
ter in der Schale von Lidl („Or- 
lando“),AldiSüd(„Romeo“), Net- 
to Marken-Discount („Pablo“) und 
Penny („Spurty“), die sich auf-
grund der Verpackungsgröße 
vor allem für kleinere Hunde 
eignen. Die Tagesration kostet 
1,36 € bis 1,58 €.
Für große Hunde wurden 
die großen Dosen von Edeka 
(„Gut & Günstig“) und Net-
to Marken-Discount („San-
cho“) mit „sehr gut“ bewertet, 

Tagesration: je 59 Cent. Alle sechs
Futter liefern nach Angaben der
Tester den optimalen Nährstoff-
mix und empfehlen meist passen-
de Futtermengen für verschiedene 
Gewichtsklassen.
Als bestes Markenprodukt schnitt
das Alleinfutter von Pedigree
(Tagesration: 1,99 €) ab, das als
Qualitätsurteil ein „Gut“ erhielt. 
Die ernährungsphysiolo-
gische Qualität und 
die Fütterungs- 
hinweise waren 
zwar mit „sehr 
gut“ bewer-
tet worden. 

Zu bemängeln waren allerdings 
die Deklaration und die Werbeaus-
sagen. Denn auf dem Etikett steht 
groß „mit 51 %* Fleisch“, in der
Fußnote heißt es dann aber „Fleisch 
und tierische Nebenerzeugnisse“. 
Nach Angaben der Tester darf aber
nur Skelettmuskelfleisch als 
„Fleisch“ tituliert werden.

Mangelhaft
Zu den neun Alleinfut- 
tern, die im Test durch-
gefallen sind, gehörten 
sämtliche Barf-Menüs.

Die Fleisch-Gemüse- 

Mahlzeiten waren unausgewogen. 
So fehlten wichtige Vitamine und 
Mineralstoffe. Das kuriose dabei: 
Viele Hundehalter entscheiden 
sich gerade für die Rohfütterung,
weil sie Industriefutter misstrau-
en und ihrem Tier etwas Besseres 
geben wollen. Hunde, die getrei-
defreies Futter bekommen, entwi-
ckeln jedoch häufiger und früher 
Herzmuskelerkrankungen.
Zu den vier mangelhaften Dosen-
futtern zählten die Alleinfutter
von dm („Dein Bestes“), Fressnapf 
(„RealNature“),Hermann’sManu-
faktur („Classic Menü“) und Her-
zenshund–mit 5,71 €/Tagesration
übrigens das teuerste Futter im 
Test. bp

die zusätzlich zum Einsatz kom-
men, relativiert sich dies jedoch 
schnell. Denn zeitweise wurde 
schon mit fünf Teams parallel ge-
sucht. Und die Kitzrettung findet 
nicht nur am Wochenende statt 
und beginnt, wie gesagt, sehr früh. 
Der Grund: Die Suche mittels Wär-

mebildkamera basiert auf dem 
Temperatur-Unterschied zwi-
schen dem Kitz und dessen Umge-
bung. Je größer diese Differenz, 
umso einfacher ist das Ganze. 
„Doch sobald eine Fläche von der 
Sonne beschienen wird, ist es vor-
bei“, erklärt Muschiol. Dann er-

wärmen sich auch Maulwürfshü-
gel, Zaunpfähle oder die am Vor-
abend aufgestellten Tüten – und
erhöhen die Fehlerquote. An die-
sem Morgen ist dies gegen 9 Uhr
der Fall. Die verbliebenen Flächen 
werden daher von den Jägern mit 
ihren Hunden kontrolliert. Insge-

samt wurden zehn Kitze gesichtet. 
Da der Mahdtermin 1. Juni relativ 
spät war, musste jedoch nur ein 
Kitz aus der Fläche getragen wer-
den. Die anderen waren älter und 
konnten die Flächen von alleine 
verlassen. Mähverluste gab es 
nicht. bp

Worauf im Monat Juni in NRW die 
Jagd ausgeübt werden darf:

 • Rehböcke

Ganzjährig bejagbar:
 • Schwarzwild (außer führende 

Bachen mit Frischlingen unter 
25 kg Lebendgewicht),
 • Jungkaninchen,
 • Jungdachse,
 • Jungfüchse,
 • Jungwaschbären, 
 • Jungmarderhunde und
 • Jungnilgänse.

JADGZEITEN IN NRW

Teamarbeit: Jäger mit ihren Hunden, Landwirte und Schüler arbeiteten bei der Kitzrettung erfolgreich zusammen.Lehrer Daniel Muschiol


